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Nicholas Negroponte möchte die Welt 

zu einem besseren Platz machen. Dar-

um verfolgt der emeritierte Professor 

des Bostoner Massachusetts Insti tute 

of Technology die Vision, jedes Kind 

mit einem Laptop auszustatten. Zumin-

dest fast jedes. Denn einige, vor allem in 

Industrie staaten, haben ja ihren Laptop 

bereits. Auf jeden Fall möchten Negro-

ponte und seine zahlreichen Helfer Kin-

der in Entwicklungsländern mit einem 

sehr günstigen Laptop – die geplanten 

100 US-Dollar konnten nicht erreicht 

werden – ausstatten.

Die Aktion „One Laptop per Child“ ist 

bereits angelaufen. Das Ziel ist klar: die 

digitale Kluft schließen, Lerninhalte ein-

fach zugänglich machen und Medienkom-

petenz entwickeln. Selbstverständlich ist 

der Laptop internettauglich und verfügt 

über einen Browser, E-Mail und Spiele. 

Denn die Kinder sollen ja zu selbststän-

digen, verantwortungsvollen Menschen 

heranreifen, die zwischen den Stärken 

und Schwächen von Medien unterschei-

den können und das unter anderem am 

Medium Internet erlernen. Diese Kom-

petenz können sich Sechs- bis 14-Jährige 

erspielen, erforschen und erklicken. Die-

sen Weg sollten sie jedoch in Begleitung 

von Eltern, Großeltern und Lehrern tun, 

denn der Pfad der Tugend wird im Web 

leichter, unauffälliger und schneller als 

in anderen Medien verlassen.

Wie betritt man den „Kids Space“? 

Über Kinder.at etwa. Auf der Startseite 

schlüpfen Kinder durch die rechte Pfor-

te in ihr virtuelles Spielzimmer, während 

Eltern und Erwachsene über die mittle-

re und die linke Pforte zu den für sie be-

stimmten Inhalten kommen.

Rund 360 Links macht Kinder.at in 

Rubriken wie Spiele, Lernen, Entdecken, 

Lesen, Tiere, Sport, Stars und Sonstiges 

zugänglich. Durch das Portal führt der 

Weg ins Land der Teletubbies, zu Pip-

pi Langstrumpf, dem „Kiddy Contest“, 

Popstar Avril Lavigne, Barbie, zur Feu-

erwehr, ins Detektivbüro, zu Sauriern, 

Pharaonen und unter anderem auch zu 

Confetti.orf.at. Dort treffen die jungen 

Seher des ORF-Kinderprogramms Tho-

mas Brezina und Kati Bellowitsch im 

„Forscherexpress“ und „Drachenschatz“, 

Tom Turbo, Confetti selbst oder die etwas 

älteren Helden Kasperl und Helmi.

Kindgerechter Umgang

Eltern, die ihre Kinder chatten lassen 

wollen, können dies auf Kidsweb.at und 

Stars4kids.at tun. In beiden Foren wird 

die „schnatternde“ Kinderschar betreut, 

und für die Einhaltung entwicklungsge-

rechter Umgangsformen ist gesorgt. Das 

heimische Angebot an kindgerechten 

Inhalten ist überschaubar. Die Suchma-

schine Blinde-kuh.de eröffnet Zugang zu 

Internet-Angeboten und adäquatem Con-

tent aus Musik und Fernsehen. Auf die 

Interaktivität im „Kids Space“ hinzuwei-

sen, ist müßig. Alle für Kinder gemach-

ten Websites reüssieren nur aufgrund 

der aktiven Beteiligung. 2.0-Mitmach-

Web haben Kinder schon längst. Seit dem 

Jahr 2000 ist die virtuelle Welt „Habbo 

Hotel“ online. Mittlerweile sind 32 lokale 

Hotels im Netz, die von 89 Mio. Kids als 

Treffpunkt genutzt werden. Seit letztem 

Jahr ist auch Habbo.at online. Oberste 

Priorität hat für die Besitzer der Habbo-

Hotel-Kette die Bereitstellung eines si-

cheren sozialen Raums. Mittels aktiver 

Moderation, Sprachfi lterung und Betreu-

ung der jungen Nutzer sorgt die fi nnische 

Sulake Corporation, dass das Hotel sau-

ber bleibt und die es bewohnenden Hab-

bos sich treffen, miteinander spielen, 

Musik hören und die von ihnen bezoge-

nen Zimmer nach individuellen Vorstel-

lungen ausgestalten können.

Das Kinder.at betreibende Unterneh-

men Media Clan ermöglicht Eltern kind-

gerechtes Surfen auf den im Verzeichnis 

angebotenen Websites. Gegen eine zeit-

raumbezogene Mitgliedsgebühr sorgt das 

Unternehmen dafür, dass Kids nicht über 

den virtuellen Kinder.at-Spielplatzzaun 

schauen können. Quasi die Höchstinstanz 

für sichere Internet-Nutzung stellt  die 

Initiative Saferinternet.at dar. Sie ist die 

österreichische Informations- und Koor-

dinationsstelle des Safer-Internet-Netz-

werks der EU und versorgt alle Peer-

groups mit relevanten Handlungs- und 

Web-Tipps.

Im Netz, ohne gefangen zu sein
Das Internet gilt als Jugend-Domäne. Wo haben Kinder ihre Spielräume in einem explizit nicht jugendfreien Web?
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